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tıerten Gläubigen auf der Pn Zanısmus ohne Infrastruktur‘“. ıne takten' kommt, auf die natıonalen
Seıte. Bischof Moser hat versichert, Wiederzusammenführung beider, der Empfindlichkeiten Rücksicht neh-
auch beı Vertretern der patrıotischen offiziell zugelassenen patrıotischen IMeCN, nıcht die Fehler des Rıtenstreıits
Vereinigung auf keinerlei ‚„„antıröm1- un! der Nur privat exıstierenden oder auch Nur die VO  — 958/59
schen Affekt‘“‘ gestoßen seıIn. „Graswurzelkirche‘‘, der aber der wıederholen und sıch auch Nur jedenWahrscheinlich waächst die (52* weıtaus srößere Teıl der och leben- Anscheıns einer zentralıistischen Be-
sprächsbereitschaft, Wenn die och den Katholiken angehört, mußte e1- vormundung enthalten. Dıie rageherrschende Phase interner Verunsı- gentlich, auch WenNnn s1e selbst kırchlich dıplomatischer Beziehungen zwıschen
cherung überwunden 1ST Bischof schwierig Ist, 1m chinesischen Interesse Vatikan un! Chına bleibt dem-
Moser sprach aber auch VOoO der Pa- seıin. Der Heılige Stuhl hätte, Wenn CS gegenüber sekundär.

einmal _ wieder offiziellen Kon-triotischen Kırche als vVvon eiınem O
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Fın Schritt auf dem VWeg ZUr Einheit
Zum Papstbesuch ın nkara, Konstantinopel und Ephesus
Be1 der Feıer des Andreastestes 30 November 1978 gemeıinschaft entgegenstehe. Die ‚„„NCUCH Instrumente des
wurde 1ın Istanbul VOoO  e} der katholischen Delegation eıne Dialogs‘‘ sollten die och bestehenden SchwierigkeitenBotschaft apst Johannes Pauls Il verlesen, 1ın der der überwinden (HK, Februar 1976, 67)
Wunsch ausgesprochen wurde, „„dafß bald als möglıch
der theologische Dialog zwıschen unseren Kırchen be-
sınnt un daß cr sich ın einer Atmosphäre tieter Liebe un! Kühler Empfang In der Turkei
gegenseıtigen Vertrauens abspielt“‘ (HK, März 1979, 159)
Genau eın Jahr danach unterzeichneten der Okumenische Dıie Statıon der vierten Auslandsreise Johannes
Patriarch Dımatrıos und Johannes PaulIT. in Istanbul Pauls I1 war jedoch nıcht Istanbul; sondern die turkısche
eıne gemeinsame Erklärung, die otffizıell den Begınn des Hauptstadt Ankara. Der Sökumenische Hauptzweck der
theologischen Dialogs als weıteren chritt auf dem Weg Reıse War eingebettet In eınen Staatsbesuch, dem INan mıt
ZUur vollen Einheit zwıschen katholischer und orthodoxer eıner gewıssen Spannung entgegensehen mußte. Einmal
Kırche bekanntgibt. Der Papst hatte seıne Reıse 1n die steckt die Türkeıi in eıner tast ausweglosen innenpoliti-Tuüurkei recht kurzfristig angekündıgt: In seıner Ansprache schen Krise, ZU. anderen 1Sst auch die seıt Atatürk laızısti-
Zu sonntäglichen Angelus auf dem Petersplatz sche Republik VO den Erschütterungen in der islamıschen
18 November vab CT allerdings nıcht Nur deren Termiıin Welt nıcht unberührt geblieben. Schließlich sınd die 1M-
bekannt, sondern umriı(ß auch schon deren Kontext: Dıie INeTr mehr zusammenschmelzenden christlichen Minder-
wichtıige Reıse zeıge auf konkrete Weıse seıne Absıcht, heıiten der Turkei ın eıner außerst schwierigen Sıtuation.
weıtere ÄAnstrengungen auf die FEinheıit aller Christen hın Die türkische Presse kommentierte den Papstbesuch all-

unternehmen. Zu Begınn des theologischen Dıalogs gemeın eher reservıert, wenn nıcht untreundlich.
wolle er seıne Ehrfurcht un:! seıne brüderliche Liebe Der Papst vermıed nıcht 1Ur alles, W as iıslamıschen
gegenüber den orthodoxen Kıirchen un besonders ms Mißverständnissen oder ZUur Verärgerung hätte nlaß SC-über dem Okumenischen PatriarchatZ Ausdruck rin- ben können, sondern bemüuhte sıch, 1Im Sınn des Konzıils
gCcnN das gemeinsame Erbe DON Islam und Christentum VeTr-

Johannes Paul I1 hat seıt Begınn seınes Pontifikats ımmer deutlichen und seıne Bedeutung für das triedliche Zusam-
wıeder bekräftigt, da{fß er die Bemühungen die Einheit menleben der Völker hervorzuheben. In seıner Anspracheder Christen 1Im Geılst des Zweıten Vatiıkanums und seınes die kleine katholische Gemeinde iın Ankara führte er

Vorgängers Paul VI fortführen wolle Der Besuch in Kon- aus: „„Während ıch 1er die Weıte der ıslamiıschen Welt
stantınopel stand ganz 1mM Zeichen solcher Kontinuität: denke, moöchte ıch den Respekt der katholischen Kırche
Paul VI hatte 1975, als dıe Anfänge tür den theologischen für die VWerte der islamischen Religion ausdrücken. Euch
Dıalog gelegt wurden, ın eıner Botschaft den OÖkumeni- gerade, Christen un! Moslems 1n diesem Land, lege ıch
schen Patrıarchen erklärt, die schon bestehende Einheit nahe, eıne eue Periode der Geschichte anzuerkennen un!

Gemeıhnsamkeıten weıter entwickeln‘“‘ (Usservatorereiche bereıts Weif:, dafß Nur och wen12 der Eucharistie-
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Romano, 30 iM 7/9) Der VO Moslems WI1e€e VoO Christen truchtbringenden“‘ Beziehungen zwıschen Rom und der
un! Juden bekannte Glaube Abrahams den einzıgen Ostkirche und die Spaltung 1m zweıten Jahrtausend.
un allmächtigen Gott sel E1n sıcheres Fundament für die Jetzt sel 6S der Zeıt, den Weg Zur Einheit beschleunit-
Würde, die Brüderlichkeit un! dıe Freiheit des Menschen SCNH, ‚„„‚damıt uns der Anbruch des dritten Jahrtausends
un! Prinzıp rechtschaffener sıttlıcher Lebenstührung und Seıte Seıte ın voller Gemeinschaft tindet‘“‘ (Osservatore
gesellschattlichen Zusammenlebens‘‘. Gleichzeıitig erın- Romano, 7/9) Der apst hob den Wert des bisher

der Papst aber auch die Christen der Turkei ıhre geführten „Dialogs der Liebe‘‘ hervor. Katholiken un!
oroße Vergangenheıt un! forderte S$1€e auf, eın Zeichen der Orthodoxe muüufßten auf allen Feldern der pastoralen Arbeit
Einheit und Brüderlichkeit abzulegen. zusammenwiırken, WI1e CS der tast vollständigen Einheıt
Gegenüber der Beschwörung eıner oroßen Vergangenheıt 7zwiıischen ıhnen entspreche. Es sollten dıejenıgen hırchen-
Lrat ın dieser Ansprache die bedrängende Gegenwart der rechtlichen Bestimmungen revidiert werden, „dıe erlassen
türkischen Chrıiısten stark zurück. Deutlicher wurde 1er wurden, als das Bewußtsein unserer Gemeinschatt och
der apst erst beı seınen Abschiedsworten in Izmır, C: verdunkelt war‘‘. Der theologische Dıialog, der Papst,
auf die in der turkıschen Verfassung verankerte Religions- habe dıe Aufgabe, ‚„dıe Mißverständnisse un:! Ditfferenzen
freiheit hinwies: „Ich wünsche, dafß alle Gläubigen un! überwiınden, die noch 7zwischen uns bestehen: wenn

ıhre Gemeinschatten davon ımmer profitieren können‘‘ nıcht auf der Ebene des Glaubens, doch miındestens auf
(UOsservatore Romano, 79) der Ebene der theologischen Ausdrucksweise‘‘.

Patriarch Dımıitrıos Ie: der den apst als den biblischen

unsch nach der vollen FEinheit ‚„Freudenboten“‘‘ begrüßte, WwIıeSs ın seıner AÄnsprache
ebentalls aut die Bedeutung des theologischen Dialogs hın
Stärker als der apst machte allerdings auch auf die

ach dem Auttakt iın Ankara stand der Papstbesuch Sahnz
1mM Zeichen der Begegnung mıt der Orthodoxıie. In eınem Schwierigkeiten der Etappe auf dem Weg ZUr Fın-

heıt autmerksam. Er betonte ausdrücklıich, da{fß der katho-
ersten Grußwort Patrıarch Dımitrıos ach seıner An- lisch-orthodoxe Dialog auf die Einheit aller Christen 71ele
kuntft iın Istanbul sprach Johannes Paul I1 von eıner
Ära des Bemühens der orthodoxen un:! der katholischen und da{fß die christliche FEinheit eınen Dienst der IN-

ten Menschheıiıt eıisten solle Es gebe „„CEINSTE theologischeKırche vollkommene Einheıt un erinnerte den gCc- Probleme, die wesentliche Teile des christlichen. Glaubens
meınsamen Weg VO West- un!| Ostkirche während des
ersten christlichen Jahrtausends. Damıt die Themen betreffen‘‘, deren Bewältigung der theologische Dialog

aufgenommen werde. Aufßerdem seıen auch außertheolo-
angeschlagen, die der Papst in seınen Predigten un! An- gısche Hındernisse überwinden, die aus dem Mi(ß-
sprachen während des kurzen Besuchs durchgängıg ın den
Vordergrund stellte. trauen, der Verantwortungslosigkeit und der Furcht her-

rührten. Solche Getahren brachte der Patriarch iın
In seıner Predigt während eıner Me(teier ın der katholi- Zusammenhang mıt der gegenwärtıgen ‚„„kritischen Stunde
schen Heılıg-Geist-Kırche, der Patrıarch DDımıitrios iın der Geschichte der Menschheıt‘‘, die durch die Wırk-

Miıt den Mitgliedern des Heılıgen Synod un! samkeıt des Bösen in allen Bereichen gekennzeıchnet sel.
anderen kırchlichen Würdenträgern teiılnahm, erinnerte uch die gemeinsame Erklärung weıtet den Horı:zont über
der apst daran, da{fß dıe christliche Berufung auf die FEın- die anzustrebende Einheıt VO katholischer un:! orthodo-
eıt gerichtet se1 Die ımmer ENSCICH Beziehungen Z7W1- SI Kırche A4UuUS?®! Die Fortschritte in der Einheıit sollten
schen katholischer Kırche un Orthodoxie hätten die Möglıichkeiten des Dıialogs und der Zusammenarbeıt mıt
Brüderlichkeit 7zwischen den Kırchen un! die Wiırklichkeit
eıner — wenn auch och nıcht vollständigen Einheit WI1e-

allen Religionen und allen Menschen Wıillens eroöft-
HEn Ebenso tanden die theologischen Gespräche Erwäh-

derentdecken lassen: ‚„Der Geılst (ottes hat uns auf 1M -
NungS, die zwıischen den Kontessionen geführt werden.

iner klarere Weıse geze1gt, da{fß nötıg ISt, die v911e Eıinheıt
verwiırklıchen, uUuNnserert eıt eın wırksameres Zeug- Johannes Paul I1l besuchte nıcht NUur den Okumenischen

nNn1ıs geben können“‘‘ (Usservatore KRomano, Patriarchen, sondern auch den armeniıschen Patrıarchen
Die Gemeinschatt 1im Gebet werde, der apst, ZU!r Eu- VO  3 Konstantinopel, Schnork Kalustian. Die armeniısche

Kırche IST als nıchtchalkedonische beginnenden katho-charistiegemeinschaft tühren. Er wuünsche, da{ß der Tag
dieser Gemeinschaft bald komme. Die Katholiken 1ın der lisch-orthodoxen theologischen Gespräch nıcht beteiligt.
Tuüurkei torderte CT dazu auf, die Beziehungen den In eıner kurzen Ansprache wıes der Papst darauft 1n, da{fß
orthodoxen Christen pflegen. seın Besuch eın Zeichen tür dıe schon bestehende Einheıit
ach der Miıtteier der orthodoxen Patriarchal- und Syn- se1l W1e€e für seıne Entschlossenheıt, dem Zie] der vollen
odal-Liturgie in der St.-Georgs-Kırche 1m Phanar skız- Gemeıinschatt naherzukommen. Die unıerten Armeniıer iın
zierte Johannes Paul I1 ın seiıner Ansprache die wichtig- Istanbul mıt ıhrem Erzbischof Jean Tscholakıan torderte
sten Statiıonen 1im Verhältnis VO (Ost- un! Westkirche: CI dazu auf, Aaus ıhrem unmıttelbaren Kontakt mıt den Or-

Ausgehend VO der brüderlichen Gemeinschaft der Apo- thodoxen Miıtchristen heraus besonders die Einheit
ste] Petrus un! Andreas wobei die besondere Rolle des bemuht seın.
Petrus unmiıfßverständlich betont wurde eriınnerte er er Papst beschlofß seıne Reıse mıt einem Autenthalt ın
das christliche Jahrtausend mıt den „friedlichen un! Ephesus: In seıner Predigt, die vVvor allem Marıa als Mutltter
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der Kırche den Mittelpunkt rückte, kam CI nochmals der auch durch das von Johannes Paul Il MI seinem Be-
auf die FEinheit der Christen sprechen Wır verpiflich- such Zeichen aum VO seinen schon bısher
ten uns, mMIiıt unserer SANZCN Kraft un! vollkommener unübersehbaren Problemen verliert Der apst hat ZW ar

Verfügbarkeit tür die Anregungen des Geilstes den Weg durch Reıse die Rolle des Okumenischen Patrıarchen
ZUur vollen Einheit aller Christen weıterzugehen Unter aufgewertet die iınnerorthodoxen Spannungen werden
den mutterlichen Augen arıens sınd WITLT bereıt unsefre aber dadurch nıcht unbedingt Wenn auch alle Or-

JE CISCNCN Fehler, Egoismen un Nachlässigkeiten Uu- thodoxen Kırchen der Autnahme des theologischen Dı1a-
sehen (UOsservatore Romano, 12 /9) logs Zugestiimm haben un! sıch ıhm beteiligen,

1ST auch weıterhın MItTt orthodoxem Mißtrauen nN-
über Rom rechnen

Keın eichter Weg I dieses Mißtrauen kam unlängst deutlich Brief des
Moskauer Patrıiarchats Kardınal Wiıllebrands ZU Aus-

„ Wır bekräftigen VO  - unseren testen Wıllen, alles druck der sıch auf das Schreiben des Papstes Kardınal
tun W as möglıch IST, den Tag bald herbeizuführen, Slıpy) anläßlich der Vorbereitungen ZUuT!T Tausendjahrfeierdem die volle Einheit zwıschen der katholischen un: der Christianisierung der Ukraine bezog Das Moskauer

der orthodoxen Kırche wiederhergestellt SCIMN wırd un! Patrıarchat entdeckte darın Wiıdersprüche Z Geist des
WITL endlich SCINECINSAM die yöttliche Eucharistie feiern Vatıkanums, da der Unıon VOoO Brest Litowsk Aaus der die
können Dıiese Willenserklärung VO apst un:! Patrıarch ukrainısche unilertfe Kırche entstand C1NE bleibende Be-
muf6 VO  e} den beiden Kırchen kleinen deutung tür die Eıinheit der Kırchen zugesprochen werde
Schritten die Wirklichkeit umggeSetzt werden Un- In ntwortbrief versicherte Kardınal Wıllebrands
mıttelbar ach der Rückkehr Johannes Pauls {1 ach Rom Namen des Papstes da{ß 1er ein Mıfverständnıis VOT-
wurde die Lıste der Mitglieder der gemischten katho- liege un! daß sıch Verhältnis Roms den orthodoxen
lısch orthodoxen Kommıissıon veröffentlicht, die den Schwesterkirchen nıchts geändert habe „Es bestand N1IE

theologischen Dialog führen soll Vollständig 1ST die Lıste die Absıcht die Unıon VO  } Brest als Modell für uNseTe

allerdings bısher KG he für die katholische Seıte VO den 3() Beziehungen miıt den orthodoxen Kırchen der Gegen-orthodoxen Miıtgliedern ussen sıeben och ernannt WOCI- wart oder für C1INEC zukünitıg anzustrebende Vereinigungden Unter den bisher bekannten 23 Mitgliedern sınd Ver- hınzustellen (La Documentatıon Catholique, 18 11 /9)
treter aller Patrıarchate un autokephalen Kırchen, B1ı-
schöfe un:! Theologen Dıe Liste der katholischen Papst un! Patrıarch haben deutlich betont da{fß die te-
Vertreter wırd VO  3 tüunf Kardıinälen angeführt Jan Wolle- HE Schritte aut dem Weg Zur katholisch orthodoxen FEın-
brands (Utrecht) Wılliam aum (Washington), George eıt Nnur CINC, Wenn auch CiIiMNE entscheiıdende Etappe für
Basıl Hume (Westminster), oger Etchegaray (Marseılle) das Ziel Einheıt aller Christen darstellten So ann
und Joseph Katzınger Dadurch wırd der Rang deutlich INan SC1IN, welche Impulse der apst der
der VO Vatıkan der Arbeıt der gemischten Kommıissıon CN ersties deutliches ökumenisches Zeichen ZESECTZL hat,
ZUSEMESSCH wırd Zukuntft dem Verhältnis der katholischen den refor-
Diese Arbeıt vollzieht sıch allerdings Kontext matorischen Kırchen geben wiırd Ulrich Ruh

Die rısten dıe ilNlegalıta gedräangt
Zu den organgen der TIschechoslowakei
ast schlagartig hat sıch Herbst 1979 scheint CS trıttsenzyklıka Johannes Pauls 11 wurde aus der Wohnung
jedenfalls auf den ersten Blick das Vorgehen der tschecho- der Geıistlichen als Corpus delicti mMıtgenOomMMEeN,slowakischen Behörden gläubige Christen VCI- ebenso WIC auch Papstbilder als unerlaubter Besıtz dem
schärtft Bereıts 10 September 1979 wurden ver- Zugriff der Staatspolizeı vertielen
schiedenen Orten der beiden Teilrepubliken CIME An-
zahl VO  - Geıistlichen und Laıen INan spricht allein der
Slowake] VO  m} 60 der Staatspolizeı Verhören- Eine landesweite Polizeiaktion
fuhrt, die bıs 18 Stunden andauerten Eınıge der Betrof-

Um diese Polizejaktion, insbesondere ıhren Hınter-fenen wurden aft behalten, be] allen wurden SCNAUC
Hausdurchsuchungen, teilweise wıederholt M- gründen, richtig beurteılen, mufß beachtet werden, da{ß
Inhen und überall wurde relig1öse und theologische Lıtera- S1C nıcht direkten Zusammenhang MI1 der Charta
Cur, Olmütz un! Brünn auch Materiıial unı Geräte für Sß steht, wenn auch CIN1ISC der 19 September Betroffe-
Vervıeltältigungen beschlagnahmt Ogar eine hand- nen S1C unterzeichnet haben Eınıiges dieser Aktıon be-
schriftlich angefertigte tschechische Übersetzung der An- darf gCNAUCICN Analyse.


